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Luise nickt. «Das ist richtig. Der heilige 
Sebastian war Hauptmann unter dem römi-
schen Kaiser Diokletian, das war ungefähr 
vor 1700 Jahren. Er lebte heimlich als Christ. 
Als der Kaiser das herausfand, wurde er 
so wütend, dass er Sebastian an einen Baum 
binden und von Bogenschützen mit Pfeilen 
erschiessen liess!»

«Dieser Diokletian scheint ein ziemlicher
Grobian gewesen zu sein», meint Leo.

Grossmutter Luise erklärt: «Diokletian sah 
den Zusammenhalt seines Reichs durch die 
Christen, die nicht an die römischen Götter 
glauben wollten, bedroht. Darum hat er sie 
verfolgen und töten lassen. Aber Sebastian 
hat angeblich überlebt. Darum haben die 
Bogenschützen den heiligen Sebastian als 
Beschützer ausgewählt. In Morschach haben 
sich die Bogenschützen im Jahr 1619 zu einem 
Verein, der sogenannten Schützenbruder-
schaft, zusammengetan. Sie hatten zum Ziel, 
alle Familien und Höfe des Dorfs vor Angrif-
fen durch Fremde zu schützen. Bemerkt ihr 
etwas an dem Sockel, auf dem der Schützen-
baschi steht?»

«Da ist ein Münzschlitz!», ruft Leo, und Lila 
fragt: «Ist es ein Kässeli?»

Die Seiten zum gemeinsamen Entdecken

Heiliger Bimbam!
K DSi

Es ist Mittwoch. Leo und Lila sind bei ihrer 
Grossmutter Luise zu Besuch.
«Grossmutter», fragt Leo, «dürfen wir wieder 
in einem der dicken Bücher lesen?»

Luise schmunzelt und zieht einen Kunst-
denkmäler-Band aus dem Bücherregal. 
Lila blättert sofort drauflos.

«Leo, schau mal!», ruft sie plötzlich und zeigt 
auf ein Bild, auf dem eine geschnitzte Figur zu 
sehen ist. «Was ist denn mit diesem armen Kerl 
passiert? Der hat überall Nadeln im Körper.»

Leo schielt ins Buch. «Vielleicht ist es eine 
Zirkusnummer, und der Messerwerfer hatte 
einen schlechten Tag?»

Grossmutter Luise lacht. «Aber Kinder, 
lest doch, was in der Bildlegende steht.»

Leo liest: «Der Schützenbaschi ist eine
aus Holz geschnitzte Skulptur und befindet
sich in der Pfarrkirche in Morschach im 
Kanton Schwyz.» Er schaut auf und fragt: 
«Grossmutter, Baschi ist die Abkürzung 
für Sebastian, richtig?»

Die Kirche
von Morschach
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«Stimmt», sagt Grossmutter. «Der Schüt-
zenbaschi ist die hübsch verzierte Kasse der 
Bruderschaft. Wer viel Geld spendete oder 
sonst etwas Gutes tat für die Gemeinschaft, 
der durfte an einem der Pfeile eine kleine
Plakette mit seinem Namen und Wappen be-
festigen. Man glaubte, der heilige Sebastian 
hätte ein besonders schützendes Auge 
auf sie.»

«Lass mich raten», ruft Leo. «Grosse Plakette 
heisst viel Geld, kleine Plakette heisst weniger 
Geld gespendet.»

Lila betrachtet nachdenklich die vielen Pfeile 
im Körper des Schützenbaschis. Leo blättert 
in der Zwischenzeit weiter im Buch.

«Irre, schau mal, Lila. Diese Nonne hält ein 
Monsterbuch in der Hand. Es hat Augen!»

QR-Code scannen und 
Schützenbaschi von allen 
Seiten betrachten!

Der Schützenbaschi
von Morschach.
Foto Georg Sidler 2017
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man sie erkennen kann. Der Gegenstand 
spielte in ihrem Leben und oft auch bei ihrem 
Tod eine wichtige Rolle.»

«Wenn ich ein heiliger Kater wäre, dann wäre 
mein Arttiput …» Leo überlegt kurz.

«Ein weiches Sofakissen, weil du eine Riesen-
schnarchnase bist!», unterbricht Lila und 
lacht. «Und es heisst Attribut!»

Text und Illustrationen Stephanie Ehrsam

Was sind die KdS? KdS steht für Die Kunstdenkmäler der Schweiz. Das sind Bücher, in denen historische 
Bauten erklärt werden. Z.B. Burgen, Kirchen, Rathäuser, Postgebäude, Schulen oder Wohnhäuser. Es gibt 
143 Bücher, und jedes Jahr kommen zwei neue dazu.

Was ist KiDS? Kunstdenkmäler sind schwer zu vermitteln und die KdS-Bände nur etwas für Erwachse-
ne? Auf keinen Fall! Auf den KiDS-Seiten im k+a begeben sich die Katzen Leo und Lila zusammen mit 
ihrer Grossmutter auf Entdeckungsreise durch die KdS-Bände. Mach auch dich mit deinen Eltern oder 
Grosseltern auf die Reise!

Mehr zur Kirche Morschach und zum Schützenbaschi findet ihr im Band «Die Kunstdenkmäler des Kan-
tons Schwyz. Neue Ausgabe V. Die östlichen Gemeinden des Bezirks Schwyz» von Michael Tomaschett 
(2021).

Mitsuchen! Auf www.gsk.ch/de/kids.html siehst du zwei Bilder der Kirche Morschach. Findest du
die Unterschiede?

Was ist eigentlich …
eine Heilige, ein Heiliger? Heilige sind Menschen, die für 
ihren Glauben gestorben sind oder etwas Besonderes für 
Menschen getan haben. Zum Beispiel haben sie auf wun-
dersame Weise jemanden geheilt, der schwer krank war. 
Darum gelten Heilige als Beschützer. Was Heilige in ihrem 
Leben getan oder erlebt haben, kann man in ihren Heili-
genlegenden nachlesen. Die Geschichten sind manchmal 
ziemlich abenteuerlich – aber es ist wohl kaum alles genau 
so passiert, wie es in diesen Legenden steht. Dennoch sind 
Heilige wichtige Vorbilder für etliche Menschen. Nicht nur 
im Christentum, sondern auch in anderen Religionen glaubt 
man an Heilige.

«Mumpitz, Leo! Du siehst überall Monster, 
dabei sind diese Dinger auf dem Buch …», 
Lila kneift die Augen zusammen und schaut 
lange ins Buch, «… ja wirklich Augen!»

Da mischt sich Grossmutter Luise ein: 
«Die Nonne ist die heilige Ottilia. Ihre Legen-
de erzählt, dass sie blind zur Welt kam. Als 
sie als Kind getauft wurde, konnte sie plötz-
lich wieder sehen. Die Augäpfel auf dem 
Buch sind ihr Attribut.»

«Was ist ein Arttiput?», fragt Leo.

«Ein Attribut ist ein Gegenstand, das Heilige 
auf Bildern oft mit sich tragen und an dem 

Das Bild von der heiligen 
Ottilia, das Leo im Buch 
gesehen hat, befindet sich 
in einer kleinen Kapelle in 
der Gemeinde Unteriberg.
Es ist Teil eines Gemäldes, 
das aussieht wie ein grosser 
Comic und Mitte des 18.Jahr-
hunderts gemalt wurde.

Die Katze ist das Attribut 
der heiligen Gertrud von 
Nivelles.

Katzen wurden im Alten 
Ägypten als heilig verehrt. 
sie galten als die Verkörpe-
rung der Göttin Bastet und 
wurden sogar mumifiziert.




